
in	der	zitternden	Hand	hielt,	blitzte	in
der	Sonne,	während	er	einen	Blick	über
die	Schulter	warf.	Sechs	Stockwerke
tiefer,	auf	dem	überfüllten	Parkplatz
des	Casino	de	Montréal,	strömte	eine
Menge	von	Schaulustigen	zusammen.
Zwischen	kurzen	Atemstößen	rief	er
Victor	etwas	zu.	Seine	helle,
angsterfüllte	Stimme	hallte	vom	Beton
wider.
»Ich	springe,	wenn	du	noch	näher

kommst.«
Victor	blieb	stehen	und	hob	die

Hände,	zog	seinen	Ohrstöpsel	heraus
und	ließ	ihn	am	Kabel	baumeln.	Dann
lockerte	er	seine	Krawatte	und	streifte
sie	über	den	Kopf,	ohne	den	Knoten	zu
lösen.	Vier	Meter	und	eine	Mauer	des



Schweigens	trennten	die	beiden
Männer.
Victor	musterte	den	anderen,	der

sich	mit	dem	Unterarm	die	Stirn
abwischte	und	dabei	Blut	ins	Gesicht
schmierte:	Mitte	fünfzig,	graues	Haar,
eine	hagere	Gestalt	in	schlackernden,
abgewetzten	Jogginghosen.	Der	Mann
sah	ihn	seinerseits	prüfend	an.
Victor	kannte	diesen	Blick.	Es	war

nicht	nur	der	eines	Spielers,	der	zu	viele
Stunden	an	den	Casinotischen
zugebracht	hatte.	Es	war	der
erloschene	Blick	eines	Menschen,	für
den	gewinnen	oder	verlieren	keinerlei
Bedeutung	mehr	hatte.
Victor	klopfte	an	eine	Tasche	seiner

Jacke.



»Ich	will	nur	meine	Zigaretten
rausholen.«
Der	andere	nickte.	Victor	steckte	sich

eine	an,	dann	hielt	er	ihm	das	Päckchen
hin.	Der	Mann	verzog	angewidert	das
Gesicht	und	lehnte	kopfschüttelnd	ab.
Victor	stieß	den	Rauch	langsam	aus

und	fuhr	dabei	mit	der	flachen	Hand
über	seinen	Bürstenschnitt.	Der	Anflug
eines	Lächelns	kräuselte	seine
Augenwinkel.
»Sie	haben	recht,	irgendwann	bringt

mich	das	noch	um.«
Der	Mann	fand	Victors	Galgenhumor

nicht	witzig,	wurde	aber	ein	wenig
lockerer.
»Das	ist	meine	letzte.	Versprochen.«
Der	Spieler	spähte	traurig	zum



Parkplatz	hinunter.
»Leere	Versprechungen.	Das	ist	das

Problem.«
Er	blickte	wieder	zu	Victor	und

entzifferte	das	Namensschild	an	seinem
Revers.
»Victor	Lessard.	Es	ist	das	erste	Mal,

dass	ich	dich	hier	sehe	…«
»Ich	arbeite	auch	noch	nicht	lange

im	Casino.«
»Was	hast	du	vorher	gemacht?«
Victor	strich	über	seinen	dichten

Bart	und	senkte	den	Blick	seiner
grünen	Augen	in	die	des	Mannes.
»Polizei.	Kapitalverbrechen.	Und	Sie?

Wie	heißen	Sie	eigentlich?«
In	seiner	Schwermut	gefangen,	ließ

der	andere	die	Frage	unbeantwortet



und	spann	seinen	Gedanken	weiter.
»Ich	hatte	gesagt,	dass	damit	Schluss

wäre.	Sechs	Monate	ist	das	jetzt	her.«
Seinem	kreidebleichen	Gesicht	und

der	Blutlache	nach	zu	urteilen,	die	sich
zu	seinen	Füßen	sammelte,	schätzte
Victor,	dass	der	Mann	nur	noch	eine
Stunde	zu	leben	hatte,	wenn	er	nicht
schleunigst	ins	Krankenhaus	gebracht
wurde,	vielleicht	weniger.
»Leere	Versprechungen?«
Der	Mann	schlug	die	Augen	nieder.
»Mein	Sohn	hatte	mir	Geld	geliehen.

Ich	hatte	meine	Schulden	damit
bezahlt.	Aber	nein!	Ich	musste	wieder
herkommen!	Warum?«
Victor	zuckte	mit	den	Schultern	und

beäugte	einen	Moment	lang	seine


